
Ärger ausspucken un Tröstung erfahren dann, WEeNnNn untfer den Teilnehmern Span-
kann Nnungen gibt och 1m allgemeinen üÜberwle-
Zum Schluß das Wichtigste, zugleich das gen die schönen Seiten: ich bın gern mıiıt
Selbstverständlichste! Ich bemühe mich Menschen A  INEN, die mich mOgen. In
1ıne vertiefte Spiritualität. Ich habe MI1r den melsten pfarrlichen Gruppen fühle ich
„Haltegriffe“ zurechtgelegt. Z em, W ds> mich sehr wohl, un! uch prıvat ergeben
ich Jetz schreibe, werden S1e miı1t ec sich zahlreiche Kontakte. Besonders Iroh bin
gen „NOo Hal* Zumindest MOrgens un ich, WelnNn nicht immer üÜüber pfarrliche ınge
abends fixe Gebetszeiten:; die Eucharistiefei- gesprochen WITd. Ich fIreue mich, daß sich
CI aut die ich mich weniı1gstens mi1t ein1ıgen uch etfliche Freundschaften gehalten aben,
Mınuten der Besinnung vorbereite; WEeNn 17=- die mich mıi1t Menschen verbinden, mi1t denen
gendwie möglich Anbetung VOL dem Aller- ich 1n früheren Jahren 1n eiıner (jemeinde g_
heiligsten. Das Studium aqals Gebet! Wiıe die lebht habe Ich habe das uC meınen Un
en Lehrer sagten, „auf den Knıen studie- laub bei verwandten Famıiılien verbringen
ren  “ Und nicht unwichtig: Sport! Sei1it ich können, c1le mich nıchts verpflichten un
pOor etreibe, bin 1C leistungsfähiger, g... doch Familienleben Anteil nehmen las-
sünder. SGH. daß ich uch die TODIeme sehr haut-
Ich bın ufs (janze gesehen eın glücklicher nah erlehben kann. Dıies i1st für meılne äatıg-
Pfarrer. Gott SEe1 Dank! keıt als Pfarrer sehr bereichernd

Ich nehme TAIT uch bewußt eıt tür Hob-
Roland Schwarz biles Am 1eDstien lese ich gute theologische
Wenn I1a  = Pfarrern die ra stellte: 7Wel_ Lıteratur, vornehmlich exegetische Werke

|DS fasziniert mich, die Ursprünge deshes uch benützen S1e häufigsten?“,
müßten wohl die meılsten ehrlich eingeste- Glaubens möglichst dicht heranzukommen.

uch wenn ich Irelen den ichhen, daß der Kalender zumindest gleichran- mındest ZUL älfte elsern halte) 1NSs K1ınog1g mi1t Bibel und Tevler ennen ist Dıie
der 1NSs Theater gehe, verbinde ich Hobbyvielfachen Anforderungen den Priester
m1% Beruf Denn d1ie e  €  un; m1t uns istmachen AaUusSs ihm eınen Sklaven selner zahl-
immer 1ıne Kon{ifrontation miıt dem Denkenreichen ermıne. Besonders Mitchristen, die
un! Fühlen der Menschen uNnserel eıt Vone1nNn sehr Priester-zentriertes Kirchenbild ha-

ben, setizen iıhre Pfarrer untier einen tarken er gewınne ich uch Impulse, die
Botschaft des Glaubens 1ın zeitgemäßerErwartungsdruck.

Ich habe längst erkannt, daß 1C M1r die Sprache ausdrücken können. Künstler1-
sche Darstellungen helfen jedoch auch,Freude meıliner erufung KT erhalten

kann, WeNnNn ich den Mut habe, Prioritäten gatıve Leitbilder 1n der Gesellschaft Qauizu-
spüren, VO.  5 denen ich 1n der Predigt die

setzen un! auf manche üunsche „nein ” christlichen erte abzuheben versuche.
gen Ich versuche allerdings, dieses Neıin

(jern würde ich noch mehr Sport betreiben,begründen, dem anderen meıline 1LUa- ber dazu lassen M1r die anderen Interessen
t10N einsichtig machen. Dennoch ernte ich

wenig e1t och meılne Ministranten(-in-oft Unverständnis, un! uch manche Verär- nen) lassen ohnedies nicht locker un: este-
gerung MUu. ich 1ın Kauf nehmen. Dennoch hen darauf,; daß ich nıcht NUr bel lıturgl-ist mM1r wichtig, daß ich mich aut dıe Men-

schen, sondern uch bel sportlichen Aktıivi-
schen, mi1t denen ich gerade beisammen bin,
wirklich einstellen kann Eın bloßes SOL- aten mitmache

vlieren VO.  5 Veranstaltungen ist be1l mM1r die
usnahme. eıler
Ich habe gelernt, Arbeit un Freizeit eng Seitdem M1r die einen Beitrag Z
verknüpfen. Natürlich gibt ınge, die Thema „Wıe ich als Pfarrer Mensch bleibe
N1C besonders angenehm Sind, twa der bzw „Als Pfarrer Mensch bleiben“
Kanzleikram der verschliedene Sıtzungen, g1ing, frage ich mich das oft ganz konkret.
die sehr anstrengend se1n können, besonders €e1 kehrte sich die ra ın Was
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